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Eın 50Jähriger Kampf 1417— 14 die Re-
form und iıhr Sieg Kloster ad Sanctum Michaelem

be1i Bamberg.’
Von IDr theol el phil Ohannes LB ı8l e born, Gymnasıaloberlehrer 1112 Arnsberg

Das 15 Jahrhundert 18% für die Ordengeschichte Deutsch-
and vielleicht das interessanteste ; nach dem allımmählichen Nieder-
DANZO klösterlichen Lebens Jahrhunderte macht sich CII

lebendiger Reformeıifer überall gelten ! und zeitigt 111 den meısten
()rden herrliche Blüten klösterlicher Tugenden. Das steht gew1b
fest : 111 Jahrhunderte nd en z welil etzten Dritteln des

Jahrhunderts zeigt.das vielfarbige Bild de kırchliehen (Irdens-
lebens viel mehr und viel tiefere.Schatten. Wenn auch e (5e
schichtsforschung AUS leicht erklärlichen (+ründen mit der Kloster:
geschichte des Yr Jahrhunderts verhältnismäßhig sich och
meısten beschäftigt hat, 1st S16 doch nıcht tief O:
drungen, u  = den wirklichen Verhältnissen gyerecht ZU werden
nd begnügte sich zumelst nıt der kKegistrierung Reihe
unerquieklicher Streitigkeiten, welche IN Verbindung . mıiıft den.
Reformbestrebungen aquftraten. Faßt INa ur diese 5 Auge,
dann 1ıst freilich VOden (Orden AUS der eıt VOr Luther und
noch weni&er nächsten Jahrhunderte nach ihm (zutes
Z berichten. ber der 'unermüdliche Reformeifer. der.hohe Ide
alısmus der Führer der Reformbewegung, ıhr endlieher Die& und
die schönen Früchte der Reform für echteFrömmigkeit, geläu-
erte Mystik, gesunde Askese, wissenschaftliches . Streben und
wirtschaftlıchen Fortschritt läßt den Wiıderstand dıe He
form: mnı1t den häßlichen Kampfesszenen eichter VEIFSCSSCH.

Das Kloster St. Michael: bei Bamberg bıetet 111 markantes
Beispiel für hartnäckigen Wiıderstand die Reformbemüh-
unSen, aber auch für dıe starken K räftte der Reiormbewegung
und eInNn allseitiges und schnelles Emporblühen nach Kinführung
der Reform. Die Gesehichte dıeser Reformbewegungen ermöglıcht
auch die rechte Beurteilung Urgane, welche für den Be
nediktinerorden Deutschland die Hauptträger der Reform ıNer
Zieit WarTrTen : der Provinzialkapitel im lebendigen Wechselver-
kehre mıt den Bischöfen und der Bursfelder Kongregation. Ich N

Ich benutzte besonders: ndr. Lahner, Die ehemalıge Benediktiner-
abtel Michelsberg be1 Bamberg. Bamberg 1889 (51 Bericht ber Bestand und
ırken des hıstorischen Vereines Z Bamberg.) Johannes Looshorn; Das Bıstum
amberg. Bd (von 1400 - 1 uUunchen 1900 Aemilıanus Ussermann,

DasEpiscopaftus Bambergensis., I'ypis San- Blasıanis. 1801 Schweitzer,
Urkundenbuch des es Andreas 11711 Kloster Michaelsberg beı Bamberg 1 voll
ständigen Auszugen Bamberg 54 47 Bericht d histor Vereines Bamberg.)
Die benützten Archivalien und Manuskripte gehe Da  © 008 gehörigen Orte 3881
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xyebe dieHauptzüge des bewegten Bıldes wieder, welche auch.
für weıtere Kreise UInteresse: biıeten könnten.

Reformversuche urc die Provinzialkapitel un die ischoije
DIS ZUr 1n1Iuührung der Bursfelder Kongregation

Beziehungen des es Lambert Zollner (1405—1431) den
- Ordenskapiteln.

Durch die bekannte Bulle Benedikts GF} am} 336 dıe
S: Benedietina, wäaren dıe Benediktinerklöster des Bistums
Bamberg A1% denen der weıt ausgedehnten }Mainzer Kirchenpro-

Zur BamV1Ii1l2 der ÖUrdensprovinz Maiınz-Bambergveremigt.
berger Diözese gehörten die Klöster Mıichelfeld, Michelsberg bel

Die bte derBamberg, S Agidi 111} Nürnberg und W eißenohe
: Klöster 1T Ördensprovinz sollten VON } Jaäahren. ZU

. Kapıtel usammentfreten un über die SCHMEINSAMEN Interessen,
ber Diszıplin, Einheıitlhiehkeit des Gottesdienstes beraten. In der
Maınzer UOrdensprovinz seheinen diese Kapiıtel VO  F dem 1.5 Jahr
hunderte nıcht recht. Übung gekommen se1InH. Besonders

"weiıst : die bhis.-Jjetzt bekannte 1.ste des Jahrhunderts schr
‘ große Lücken auf. Es War das umsomehr.Au beklagen, ala das
_ Kapıtel das CINZISC einıgende Band zwischen den Klöstern War,dıe für sich alleinstehend 1Ur ZU leicht besondere Gewohnheiten

Leben un Gottesdienste annahmen und keinen Rückhalt
fanden, s destruktive sozlale und wirtschaftlicheKEinflüsse
‚energischen Widerstand eisten. Es 13% daher e1in unzweifel-
haftesVerdienst - des Konstanzer Konzils, die Abhaltung der Pro-

vinzlalkapitel namentlıch ı Deutschland mıt nachhaltigem Kriolge
wieder. beleht haben.3) Am D{ November 1416*) ordnete das

Ursmer Berliere, Les chapıtres gyeneraux de l ’ordre de Benoit.
KRevue Benedietine. N 1902), pag Sqq Das Wichtigste 4AUsS den Be

schlüssen der Kapıtel 1s  e mitgeteilt 1 dem Werke des Johannes themius
» Modus et forma celebrandi capıtulum provincıale patrum ordinis sanctiı Bene-
.dijeti Mogüuntinae PTFOVINCIA€ S seinen Opera spirıtualia, Moguüntiae- 1605,

pag. 1003 Sqqı Die Namen der Präsidenten hat erselibe elenhnrte uch angegeben
1 seinen Annales: Hirsaugienses, Tom. L Gallen 1690 den einzelnen
Jahren. Durch den ruck sind Einzelheiten bernoch nicht bekannt geworden ;
ıch benutzte darumur Feststellung Punkte das Ms lat 4406 derk
Hof:ıbl ZU 'München: (cıt Cod Monac

Berliegre,
Linneborn Der ustan der westfälischen _Benediktinerklöster.

— Münster 1898 f£. Ursmer Berliere, . Les origines. de 1a congregationde Bursfeld. (Melanges- d’histoire Benedietine. Troisieme: ser.ı M QOUS
Pa Sq'

Berliere, Les chapitres generaux. 1 datiert den Erlaß irrtümlich
(vielleicht ist Druckfehler) VO. AAA September; derCod Monae. hat Kal
‚. Dezem D damit stimmt überein D E a  Handschnft des Pfarrarchivs ro  o} ode-

hard Hildesheim, fol 1 S



BAa E

Konzil dıe Abhaltung eiINesS Kapıtels tür die Mainzer Provınz
Y Februar 417 a konnte durch mehrere Erläss:e

auch dıe Innehaltung der Verfügung sıchern
ÜDDas a festgesetzten Tage Petershausen bel Konstanz

abgehaltene Kapıtel bot e1ine Fülle VON Anregnngen KReform;
e1Ne Reihe trefflicher bte brachte VON dort den aufriıchtigen
KEıter, die Keformierung iıhrer Klöster betreiben, miıt nach
Hause zurück Zugleich wurden Visıtationen angeordnet König
Sıgismund ıeh en Visiıtatoren e1nNenN besonderen Schutz un
die Kapitelpräsidenten suchten durch kirchliche Strafmittel den
Bestimmungen dieser Visiıtationsorgane Nachdruck A verleihen.?)
Aus der Bamberger Diözese sämtliche Benediktineräbte
erschıenen ; 3) die Frage,*) ob Abt Lambert von Michelsberg
Konstanz anwesend SCWESCNH Sel, ist dahın entscheiden,
daß Sr unter SeiINeEN Mitäbten dort e1iNne hervorragendere Rolle
spielte Abt Lambert wird neben dem bte Konrad VON Pevau

38801570 Urkunde genannt 11) welcher dıe Präsıdenten des ach
Petershausen A berufenden Kapitels eiıfrigen Besuche dieser
Versammlung ermuntertien Das Kapıtel ernannte ıhn auch
Visıtator den Diözesen Eijichstädt und Bamberg. en ihm
trıtt der Abt Georg VON Castell un (reorg VON St Ägidi i dem
ersten iolgenden Jahrzehnt den Vordergrund retormierender
Tätigkeit.”) Die vielfachen Beziehungen 7, diesen eiıden alg

AT EL

S Berliere Cey Das Executoriale der vorgenannten Bulle ıst indessen
388 nıcht Dezember ZU datieren, die Mercur NONa Deecembris.

Berlijere, Iies Or]gınes Cag pag SQ y
Cod Monac fol H3V nennt als anwesend de dyocesı Bambergensı

Montı x Michahelis, Scotorum Nurenbergensis Wissenaw, Michelfeld
erg Lahner, 7 1 144 sıch Nır Trithemius ınd Usser-

Hamn auseiınandersetzt. Looshorn, 106 Die Nachrichten rıthem.ıus — Ussermann
über dA1e Provinzialkapitel sıind überhaupt rıchtig.

Cod Tonac. fol 33 — 34V Datum Konst. 11} stuba 1111rı domus fratrum
MINOFTFrUM: 1416, ezem ber, VON Abt Ludovicus Trenochensis et. Sifrıdus
Klhbangensı1s

Cod Monac. fol 54VY in dyocesibus kystetensi ef. Bambergensi visıta-
hunt Castellensiıs el Bambergensıis earundem eiyıtatum et dyocesium abbates et
hos visıtabunt 1n Verdea et 112 Nernsheim (Neresheim). Vergl auch VON der
ar Magnum OeECHLHLMWMENICUM Constantiense Coneilium. Helmestadi 1700 Tom,
20, pag 1098 S! hat dıe Namen nıcht vollständig nd ist hbei ihrer NVieder
gahe n  E

Der bt von Castell Wird (nach Cod. Honac.) in Konstanz ZUMDM Bedner
bestimmt für das Kapitel ZUu Mainz 1418, w1e (1° auch Visıtator war, 1420
Fulda VASK Präsıdenten gewählt fur das Kaplitel Seligenstadt 142 7 14726 1SE

Der die RBeform Zu CastellCr Visitator, 1429 Präsident und +edner LL -}
. Trithemius, nnal,. Hirsaug. ; D 3  z  &s 00, 265 Der Abt Georg Von Nürn-
berg ist 14920 Redner VÄN Seligenstadt, wırd dort ZU1IH Visıtator ernannt und ZUMm1

chatzmeister des apı  S erwählt; 1426 Erfurt ist. er Präsident, WIr Visi-
ator. Das Kloster War in der Fastenzeit durch e1INe Kolonie VO: önchen
aus KReichenbach reformılert worden eorg resignıerte 142  e ubeı iıhn Usser-
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tüchtıge Reformatoren bekannten Abten könnten auch auf den:
Abt vo Michelsberg nıcht ohne Kinfuß bleiben, und werden:.
WIır ihm u  N Wiıllen für die KHorderung regelhaften Liebens iın
eiınem Kloster nıcht absprechen dürten. uf dem Kapitel 17
Petershausen wWar scechon für 1418 wıeder die‘ Abhaltung einesKapıtels und ZW 1Im Kloster St Alban 1n Maınz anberaumt
worden : die lockeren Mönche dieses Klosters 1atten yber 1n -zwıis:zhen dıe Umwandlung ihres Klosters in en weltliches Stift
durchzusetzen gewußt, daß das Kapıtel September 418
1LM Kloster der Augustiner Mainz abgehalten w urde. Hıer
wurde das folgende Kapıtel für den Maı 4920) nach HFulda
anberaumt als einer der Präsidenten wurde Abt Lambert
AUS Michelsberg ausersehen. Am festgesetzten Tage ührte er
auch wirklich A erstier Stelle den Vorsıtz. Auf dem nächst-
folgenden Kapıtel Z Seligenstadt 2888 Mai 14929 wurde wj)& wıeder
uUum Celebrans der Messe für das 1ım Jahre 1421 4A10 Maı
iın St Stephan W ürzburg abzuhaltende Kapitel bestimmt:;gleich wurde mıiıt der Visiıtation des Klosters St. Ägidii In
Nürnberg betraut, dessen Abt der Hauptvisitator mıt dem Propsteder Abteı Roth 111 den Dıiözesen Bamberg, Würzburg und Maınz
War Auf dem W ürzburger Kapitel lheß sıch Abt Lambert 1n -
dessen durch einen Prokurator vertreten, gyleichwohl. wurde er
daselbst zugleich - mit dem Nürnberger Visıtator 1ın der
Diözese Bamberg esie  3 alleın mußte dıe Klöster der Diözeze
Chur und das Kloster anz visıtieren. Die Vısıtation sollte
sıch zugleich aut die Frauenklöster der genannten Bezirke
strecken. Aut dem 1426, D A pril, St Peter ın Erfurt ah-
gehaltenen Kapitel gyeschah der Michelsberger keine Krwähnung.Dagegen versammel!ten sıch die Abte der Provinz Mainz-Bamberg1429, A prıl, im Kloster ZUIL hl Michael ıIn Bamberg.1) Aus
diezsen gewıb nıcht un wichtigen Beziehungen des Abtesz Lambert

den Provınzlalkapiteln dürfen WIT allerdings den Schluß auf
die yuten Gesinnungen de Abtez machen, dagegen sein Kloster-selbst noch nıcht unter die Stützen der Reform rechnen ; die
Visıtationen belehren UuDSs auch eınes BHesseren. S95 freudig die
Jätigkeıit der Provinzialkapıtel Z begrüßen 1SE, So mannıgfaltigihre Anregungen ZUV KRückführung e1INes klö_ste_rlic!mn Sinnes-.
waren, ur Hinwegfegung des alten Dauerteiges bedurfte HNEUCTOrganisationen. Selbst die Observanzen Von Castell und (&sent]welche sıch ch NUur auf dıe Reformmittel der Provinzial-

IHAanNnn, épi_sé. Bamb,., pag. 395; Kırchenlex., I2 566 Sein Nachfolger war
Heinrich von Gulsten ; er ist. gleich hervorragend als Reformator, wıe als Schrift-steller, Ussermann, Trithemius nna Hirsaug.,. IL, 416 S

E Die Angaben über e Bez
nach Cod Monac. pPAasSs, jehungen des\Abtes Lambert zu den Kflpitfaln
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kapitel StUützten, konnten en Klosterleben nach den Intentionen
des hl Benedikt nicht ganz wieder herbeiführen.1) Wenn bei den

Bamberg gemachten BReformversuchen EINISC Klöster W 16 Rein-:
hardsbrunn,? Hirsau, Pexau,°®) Chemnitz;4) St Blasıen®) als Pfege-
stätten der Observanz a werden. ürfen Ynr auch

KEs scheintilLnen keine Musterstätten reihglösen Leben:z suchen
vielmehr dıe resC Teilnahme der bte den Keformverhand-:
Jungen den entsprechenden Klöstern das Lob besonderer Strenge
eingetragen ZU haben Vom Kloster Hırsau 155@€ 1 WF, daß
TOLZ des Kıfer  S  > des Abtes Friedrich (1400—1428) der
Regellosigkeit verharrte da= Kloster- ('hemnitz. führte später
ar erbitterten. Kampf SC das Provinzialkapitel.
104 Der Zustand des Osters un Visitationen unter

Abt Lambert
Das Kloster krankte den Übeln welche damals über-

aup die besitzenden Ordensgemeinschaften ergriffen hatten. Die
G üter- und Kınkommentrennun g zwischen Abt und
Konvent, der :Prıivatbesıitz der einzelnen Mönche
ieß das Interesse CMEINSAMEN Klöstervermögen ‚erkalten.
Am 21 Januar 1408 entschied Bischof Albrecht Streit
zwischen dem bte Lamprecht einerseıits un dem Prior SchwarZCH-

berger un dem Konvente anderseits; der Entscheidung wüurde
die Teilung dez Kınkommens zwischen beiden Parteien yeregelt. 3)
Kın dauernder Frieden War damıt freilich nicht gegeben; viel-
mehr hat gerade der Interessengegensatz AIn Einkommen dıe
häßlıchen.,, immerfort sıch erneuernden Streitig-
keiten, durch die WIT _ über R5() Jahre den Klosterfrieden gestörtsehen, Folge gehabt. Bischöfliche Entscheidungen konnten
nichtsnützen; erst die Wiedereinführung der ZEMEINSAMEN Ver-

Trithemius, -nna Hirsaug., H. 350
Abht Ewald ist Vorsitzender ul em Kapitel . /Ä Mainz. Vergl Trithe

mius, 1. 349
Abt Konrad ist, hervorragend tätig Konstanz, wird genannt den

Urkunden VOoO und 192 Dezember 1416 ; 18 Februar 14177
as Ortromus (4) Kempniecens1s Misensıi1ıs dyocesis archidiaconus ist

Mitaussteller der Urkunde VOo Dezember 1416 Konstanz (Cod Monac.
fol 327)

Der Abt JohannesE Duttlinger VON Schaffhausen 1413—14929) wird
VAN Konstanz um Visıtator der Dıözesen Konstanz und Chur bestellt (Cod Mon
fol. 54:) ergl.; Kirchenlex.. d 906

Trıthemius, Iıs 300 373 Vir cerie 1N€eINOT14 dignus el 11 Sua
conversatjione optimus, qQU am q Ua subiectos sibl. monachos ad. regularis vıtae ob-
servyantıam reducere potueri1t.

Holstein, Urkunde&nbuch des Klosters erge bei Magdeburg. _ Halle
1879 (Geschichtsqu. Proy. Sachsen, IX.) Nr304 ——306, 4  15 U:

Looshorn, O

.  e
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waltung un Zentralkasse ZUr Bestreitung aller Ausgaben-ür Kloster, Konvent und Abt konnte: Abhilfe schaffen. Die Ko1-
ventualen aT CN nichts anderes, 4 {S Inhaber V. ©- Prä-
benden, das SCMOEINSANLE Beste des Klosters förderten s1ienıcht

SDarum Wr auch bald dessen.Verschuldung e1nNne übergroße ;außerordentlich zahlreich sind die Verkäufe unVeräußerunge
on Rechten äes Klosters 9 AUS Not« der ersten Hälfte

Jahrhunderts.!) Eine SCWISSO Sorge die Aufrechterhaltun VD  VD

allgemeiner Vorrechte . des Klosters Betonung SOINeEr Immunitä
allgemeine Bestätigung SCIHET. Kechte, Strafmandate die
Schädiger der Klostergüter, ann ebensowenig. e1INe sorgfältigWirtschaftsführung bewelsen, als die Aufrechterhaltung der <  (0388
altersher bestehenden Bruderschaften Z Krzengel‘Michael
und hl C108 3) auf e1InNe eifrige Pflege rel‘fligiöse'nrj LebensKloster-. schließen 5äßt uch die gewalttätigen Eingriffe. de!]
berger Bürger*) das Kigentumsrecht.e5 Klosters sind.wenıgeschuld SCcC1IH materijellen Sinken, als die interessenlose- Fah
lässigkeit . seiner Konventualen. Eıin sehr wesentlicher Grund
auch des sıttliechen Verfalles des Klosters: ist. darın finde
daß CN der Konvent n u au Sprossendes

e1A, welche unberufen ı dasKloster eintra C
ständnis für Klosteraufgaben. zeigten Uun:!
endurch denVerkehr mi{f ihren.Familien geradez
wurden.

Der Bischof Albrecht VON Bamberg: _
ZWaLrnicht &x den Konstanzer Konzile persönlich teilgenommezeigte aher. ohl Verständnis für die Reformbewegung. uch
seiner Diözese wurde. diese ohl nıcht unwesentlich. miıtbeein-
Außt durch dasredliche reformatorische Bemühen, welehes sıch
be1l den Augustinerchorherren geltend machte. Im Norden Deutsch-landsverknüpfen sich namentlich die Reformener Au ıner
und Benediktiner ENS mıteinander. Das‚Augustinercho

Schweitzer, O 14, 22, 27, 41
Lahner, M 146

Schweitzer, Privilegenbestäti ung des Konstanzer' Konzils’ vom
1 Juli 1416': von Martin Februar 1418 und dasMandat Martin om

März 1418 an die Abteon St Burckhard iın Würzburg,' St. .Peterın Erf
Dekan von St Ja ob beiBamberg, cie Klöster Michelsberg, Michelfeld; We
zu schützen. Vergl 1L00 Orh, 114; Lahner, 145

Bestätigung gen;BruderschaftenVom August 140
arch. Bamberg, 94 1 fase. 2 erg Schweitzer,
1410 (Urk ebenda erg]l. Schweitzer, 1 VO: be

O., fasc. Vergl. Schweitzer,
Lahner, 146
‘Linneborn Die Reformation der tfä ‚€ ed r} T’eD Brünn 1901

„Studien üund Mitteilungen 1901 1.7
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kloster Neunkirchen War unfifer Albrechts egıerung retormiılert
worden, hatte namentlich eiNenNn eMEINSAHMLCN Haushalt ADNZE-
NOH1MCN, das Privateigentum abgeschafft, überhaupt die erforder-
liıchen Maßnahmen A regelhaften Leben getroffen. ı) Diese
Krfolge mögen den Bisehot auch für die Keformbestrebungen ı
Michaelskloster gene1gt gemacht haben.

Reformversuch VO März 1419 durch Bischof
Alhrecht

Ich gebe den wesentliehen Inhalt der darüber ausgefertigten
Urkunde?) wıeder. Das Kloster bedart, begründet der Bischof
SCINEN Schritt, W16 viele andere Benediktinerklöster dieser Gegend

gyründlichen Reformierung. Der G(rottesdienst ist vernachlässigt,
(O)bservanz un: Disziplin _ haben abgenommen. Die Ausübung
unserer Hirtenpflicht wiıird uns hierbei MMNSO leichter, als der Abt
Lambert, der Prior und der onvent erklärten, die
Reformbestimmungen annehmen, sich allmählich die Reform
geWö'hx_wn un dureh Beachtung der Observanz das Kloster VOL

1n heraus bessern wollen, 65 auch ökonömisch
heben Jdie Anordnungen beziehen sich
nächst aqauf das Le1IN Geistige, den GAottesdienst und
das regelhafte Leben Während durch dıe Einnahmen des
Klosters ohl die Aufnahme Ner größeren ZahlVO  - Mönchen
ermöglicht würde, besteht der onvent doch NuraAaUuUS Mönchen
un Novızen. Es sollen -darum och Novizen aufgenommen
werden, welche aber durchaus gee1gnete Personen Se1IN sen
übe ihre Aufnahme soll deswegen der Abt un Konvent sorgfältig
sich beraten. Vorläufig sollen des Mangels Priestern

Kloster Mönche, dıe bereits Priester sind, Au guten Klöstern

Looshorn, 41
Looshorn, 114, g1bt ach dem bıschöflichen Koplalbuche eiINeEN

kurzen Auszug Aa4us der Tkunde Ich enützte Handschrift der herzoglich
braunschweigischen Bibliothek Wolffenhbüttel. Vergl. tto Heinemann, Die
Handschriften der herzog]l. Bibliothek Wolffenbüttel, ICS O 1898, Nr 92714
= 7 AUg 0 Der 1SC. .Band en unter anderen Beiträgen ZULF Bam-
berger Geschichte (Nr. 15 fol. 150— 1557 (die eue Foliierung uße der
ter 1ıst gültig) : Reformaclio nıgrorum monachorum _per Albertum CPISCODUM
Bambergensem Bambergae 1419, arı

(16 Fol. 517— 160 Tria diplomata ad PFrOC6SSUM su  r Yisıtacıone
monasterli Montis monachorum directum. d. 1424,; Deec et 1423

(17 Fol 161—167. DiplomaFrideriei © Bambe$généiä ' (1421—1431)
ad processum reformacionis monachorum.HISTOLUH pertinens.
1426, Aug,

bezeichneten Stücke sınd unbekannt gebliebenundN mit Ausnahme
ersten unter en Bamberger Archiyvalien ın anderer Gestalt sıch N1C. mehr

YZzufinden. Dieser Umstand estimmte mich hauptsächlich Ar Zusammenstel-
lung dieser Übersicht und den längern Originalmitteilungen,
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w1e Keimbhardsbrunn, Hirsati‚ Pegau, Chemnitz oder Blasıen,

werden. Diese Mönche sollen 1m Kloster alg
(+äste aufgenommen werden und getreu mitwirken, der (5ottes-
dienst ach Vorschrift der kKegel gehalten, auch die übrigen An-
ordnungen 1n die Praxıs übergeführt werden. S1e sollen Jange
1mM Kloster bleiben, bıs dıe 1ın Bamberg selbst Neuaufgenommenen
die Zahl der Priester qauf 15 ergänzt haben Falls einer der
Fremden wıeder zurückgefordert WIrd, muß e1n anderer seine
Stelle berufen werden, damiıt STEeTIs 18 Priester iIm Kloster Sind.
Es tolgen ann Bestimmungen, deren Wiedergabe ıch urz fasse -

De refectione ei dormieione. Die Mahlzeiten sollen
1m Refektorıum gemeinsam gehalten werden.: 1Im Refektor darf
eın Fleisch xeNOSSEN werden. Ist WIE*Z. Abtstische der
Fleischgenuß gestattet, ann mu doch mindestens die Hälfte der
Konventualen 1m Speisesaale W ährend des Essens ıst
geistliche Lesung.
herrschen.

uf dem Schlafsaale muß Stills@hweiggh
De cCapıtulo cottidiano: CS werden die gewöhnlichen

Bestimmungen ber das SO< capıtulum culparum eingeschärft.
De collatione Seu ectıone serotina.
De elausura monaster1l,

5} de exıfu monachorum. Durch die unter den letzten‚beiden Gesichtspunkten zusammengefaßten Anordnungen, welche
auch für das Studium der Bauanlage des Klosters recht interessant
sind, sollte den Mönchen das unkontrollierte Hıinausgehen, der

Außenwelt der Eintritt. 1Ins Kloster unmöglıch gemacht, den
Gläubigen (utriusque SEXUS) jedoch Gelegenheit belasseq werden,dem (+ottesdienste beizuwohnen.

Der 11 Abschnitt handelt:
De prebenda ın ane A victua'lib"us ei.

Nnecessarıls. Die den Konventualen zukommende Präbende ist
ıhnen nıicht In barem Gelde, sondern in natura Kıern, Käse,Salz, Öl, Holz un andern Naturalien iefern. Die ın letzterE  wie Reinhardsbrunn, Hirsati, Pegau, Chemnitz oder St. Blasien,  genommen werden. Diese‘' neuen Mönche sollen im. Kloster als  Gäste aufgenommen werden und getreu mitwirken, daß der Gottes-  dienst nach Vorschrift der Regel gehalten, auch die übrigen An-  ordnungen in die Praxis übergeführt werden. Sie sollen so lange  im Kloster bleiben, bis die in Bamberg selbst Neuaufgenommenen  die Zahl der Priester auf 18 ergänzt haben. Falls einer der  Fremden wieder zurückgefordert wird, muß ein anderer an seine  Stelle berufen werden, damit stets 18 Priester im Kloster sind.  Es folgen dann Bestimmungen, deren Wiedergabe ich kurz fasse :  1. Derefectioneetdormicione. Die Mahlzeiten sollen.  im Refektorium. gemeinsam gehalten werden; im KRefektor darf  kein Fleisch genossen werden. Ist wie*z. B. am Abtstische der  Fleischgenuß gestattet, dann muß doch mindestens die Hälfte der  Konventualen ‚im Speisesaale essen. Während des Essens ist  geistliche Lesung. — A  herrschen. '  v  uf dem Schlafsaale muß Stillschweiggh  2. Decapitulo cottidiano; es werden die gewöhnlichen  Bestimmungen über das sog. capitulum culparum eingeschätit.  3. De collatione seu lectione sero’gi‘;ia.  4. De clausura monasterii,  5. de exitu monachorum. Durch die uhter denfletzfen  ‚ beiden Gesichtspunkten zusammengefaßten Anordnungen, welche  auch für das Studium der Bauanlage des Klosters recht interessant  sind, sollte den Mönchen das unkontrollierte Hinausgehen, der   Außenwelt der KEintritt ins Kloster unmöglich gemacht, den  3  Gläubigen (utriusque sexus) jedoch Gelegenheit belassen werden,  dem Gottesdienste beizuwohnen.  ’  Der II. Abschnitt handelt :  1. De prebenda in  ane et aliis vietualibus et  4  Necessariis. Die den Konventualen zukommende Präbende ist  ihnen nicht in barem Gelde, sondern in natura an Kiern, Käse,  Salz, Öl, Holz und andern Naturalien zu liefern. Die in letzter  . Zeit an bestimmten Festen üblichen Geldzahlungen sollen den  _ Konventsprokuratoren für die Küche ausbezahlt werden nach dem  gebräuchlichen Münzfuße; an Stelle der zu liefernden Brote wird  eine einmal an den Konventsspeicher abzuliefernde Menge Getreide  _ festgesetzt (pro quolibet fratre tres schofflones siliginis et pro  singulis noviclis dimidius schofflo tritici mensure Bambergensis).  2.De vino et cerevisia. Der Konvent bekommt ein  ; Besti  mmtes Maß von Wein: Cuius vini pars media sit de Franconico  et pars altera de Hymnonico vino de vineis monasterii apud Bam-  _ bergam pro tempore proveniente ..  pro una tamen carrata vini  R h\_1iusm9 i et 1009 ipsius'fabbas'y*dar_e( ‚ debebit s_ipgulis annis ante  17*eıt AN bestimmten FWFesten übliehen Geldzahlungen sollen den

C Dl ı7 anven@sfprpkurg'goreh für die Küche ausbezahlt werden ach dem
gebräuchlichen Münzfuße ; Stelle der liefernden Brote wird
eiıne einmal den Konventsspeicher abzuliefernde Menge Getreidefestgesetzt (pro quolibet fratre tres schofflones sılıginis et pro

singulis Noviclis dimidius schofflo trıticl menNnsure Bambergensis).O De 1N0 et Cerev1s1la. Der Konvent bekommt e1nbestimMmmtfies Maß von Wein: Cuius V1n pars media sıt, de Franconico
et pars altera de Hynonieco vino de vinels monaster1l apud Bam-

. bergam_ )ro tempore proveniente pro una tamen carrata 1nı
huiüsmo ei 1009 1psıus abbas dare debebit sipgulis annıs ante

17*
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Adventum dominı ad eceiare Conventus unNna4anı ecarratam Cn  3 dimıdia
bone, Quam fratres el NOTYI1CI1 habeant PLO tempore

Adventus dominı eit “Quadragesime, PrO QuUa abbas de
dieta carrafa 111 debeat ESSC subportäatus.

De acubus e'i assıgynatıs Convwentu):
de lardo s e bern1s:
de admınıistratione offıe1ıalıum et praesertım

S Die für diese Ausgabenposten  17 205 DU  } ET se1it
alters festyesetfzten SsSummen sollen für dıe Zukunft bestehen
bleiben ; dıe Mittel der Kleiderkammer reichen aber vorläufig
nicht AUS, un der Konvent muß einstweiılen mıiıt der K.onvents-
kasse aushelfen.

De ecommunıtate peECUN1arum, e
relıetiıs mo fratrum.

De provısıone. infırmarıe ini1ırmo's ei
mınutos.

De electıone off:e.ialiıum monasteril.
De iLTAaAamento offieialium prestando.
De racıonıbus reddendis:abbatis eit offieijalıum.

11 De 1N Q U1L1SICION fıdeli debita: redıta
contracfia monachiıs Hier findet sich die wichtige An
ordnung, daß die Mönche iıhr Peculıum herausgeben, dem bte
und Konvente ber die bisherigen Einkünfte un die yemachten
Schulden Rechnung legenUuSSeN.

De infalcacionibus,Jaudimiisetiuribus Capl-
talıbus.

Opprıoratus Stetin.
De victalıe1ı1s persolvendis pSer e@CCONVENTUM.
De decem Librarum Hallensium ratione

1 Ethenfurt.
De dee1ımiıs infırmarıe. AÄm Schlusse befiehlt Bischof

Albert nochmals dıe SENAUE Beobachtung der Verordnungen.!)
Die Urkunde ist ausgestellt.Anl bischöflichen ofe unter dem Siegel

des Bischofesun des Klosterkonventes. Als Zeugen fungieren : Eyringus archi:-
episkopus Anavarsensis et Conradus ePI1SCOPUS Ebronensis, Nıicolaus Aas de
Lankheim ordinıs Cistereiensis Bambergensis dioecesis ; Martinus preposıtus;, \A
hon1ıus decanus, Theoderiecus. Tzolner, canon1cC1 ecclesie nostre Bambergensis, Ny-
colaus eyer et; Johannas Awrbach deeretorum doectores. Der ler genannte Erz-
bischof Eyring War se1t dem 3, Sept 1400 Generalvikar 111 Bamberg, ihm
VO: Bischof Albert zugleic verboten WAÄär, C1NeNn anderen Bischof der se
ZUTLEVornahme bischöflicher Handlungen zuzulassen. Der W el  ischof scheint ein

esonderes Interesse Kloster Michelsberg gl ZU aben, undıer'‘
dort auch Grabstätte, 1814 Looshorn, 2  9 Lahner, 145 Vergl.Eubel, Hierarchila, M AÄpp L., su A Bamb,., Conradus © Ton Eubel,

De patriarchis eifc. Hebron al Ebron

/
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Sıe umfassend un eindringend, konnten auch autf
wirtschaftlichem Gebiete 116 Besserung ohl herbeiführen. Aller-
dingzs ließen S16 noch d1ie Zersplitterung der Verwaltung hbe
stehen und heben die Interessengegensätze nıcht auf. Das

sie wurden nıcht beachtet.Schlimmste WAar jedoch::
D Dıe Visi:tatiön. durch den Orden 1420

Wahrscheinlich ist e1iNe Vısıtatıon ge1ltens des Ordens:
Anschlusse das Provinzlalkapıtel Fulda, welches Maı
1420 abgehalten wurde, erfolet Eıne Vıisıtationsurkunde liegt unNns
ZWAaLr nıcht darüber VOL. Jedoch wird. Urkunde des
Biıschofs Friedrich Vo D unı 1422, die freilich andern
AaUS dem Jahre 426 inserlert ist, gesagt,' daß die Abte Georg
VO  - Castell und Georg VO  b St. Axgidi Nürnberg bereiıts. das
Kloster vıisıtlert hätten ; die VO  S diesen - beiden Ahten 1424 VOL-

CHNOMMENE Vaısıtation. annnıcht gemeınt SCIH. ; dem.: darüber
aufgenommenen Protokaolle dıe beiden auch, daß S16 schon
früher (pridem) eINE Vısıtierung abgehalten hätten; damals sehon

die Verhältnisse Kloster Sanz unhaltbare. SEWESECN, Die
Reformbestimmungen - werden ohl Anschlusse an dıe Ver-
ordnungen des. Kapitels Fulda und des Bischofs Albrecht VvVo
1419 erfolgt SeIN. Die bischöflichen Anordnungen ganz

(+elste. des (rdens gehalten.
Der Reformversuch VO Jahre unfernommen

VO ETOVINZFailkKapıtel un dem Bischofe Tledrich
unı 1421—1  ).2)

Die durch das Maı Seligenstadt. Ver-
ordneten Visıtatoren. kamen. och VOT dem unı des gleichen
Jahres?) 'Bamberg Dieser Zusammenhang ergibtsıch
AUS der Einleitung des; Visitationsprotokolles : „Nos (+eorius divina.

abbas monastern sanet_r Kg1d11 Nurenberga et
Johannes preposıtus monaster1ı Rotensis ordiniıs sanctı Benedieti
Bambergensis et Herbipolensis dyocesis visıtatores pro-
vyinclalı Capıtulo- NISTOTUM monachorum provincı1e Maguntine er
dyocesis Bambergensis Selgenstad celebrato constıtutı 100103
sterıorumexemptorum eit 1010201 exexxggtoru113 abbatum, monachorum,abbatissarum et. sanctimon]1alium Maguntinensis, Herbipolensis’et.

‚ Ba‘.mbe_rg_e_zp si:{‘ dyocesis: auectorıtate nobıs hac partevenerabilibus dominıs fratrıbus domino Lamperto/abbatıet.

Ms olfenb. 2714, fol 151 — 160
. Ms hat ZW. als Datierung : ‘Datum ann: domini 1423 Es mu

dessen 1422 heißen, weıl der von dem Bischofe Friedrich gleichen Jahre
ausgestellten weitläufiger datierten Urkunde auf diese Visıtation Bezug OMmM-
en wird.
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toto (!) cön#entui monasterı1| sanct]ı Michaelis exX{Ira 1L1LUT’OS Bamber-
SCNSCS eiusdem dyocesis ordinıs prediceti in domıno saluıtem
sempıternam ei mandatis nOostrıs yMmO apostolieis firmiter obedire.
Actum visıtaelonNnis. reformac1on1s, prou inıuneto nobis
obedieneıl1e debito incumbıt, 1uxta formam dıieti ordinis ACTrOTUu

ordıinum successiones statutorum, QUC Benedieti FPape duodecım!
PFOCESSUUNHL capıtulorum provinclalium Constancie, Magunele,

Fulde ei specıalıter INn Selgenstadt edıtorum personalıter impen-
dentes omnı2 el singula, QqUG DLO ulterior] reformacıone utrıusque
sfatus NotLaAre infira euramus. “ HKıs folgen die Verfügungen : Abt
und onvent sollen ihr Leben nunmehr ach der Regel des
hl Benedikt einrıchten, VOL allem dıe besonderen W ohnungen
aufgeben, gemeınsam CN ; den (z+ottesdienst sollen S1e würdig
felern (devote, ractım 1610281 transeurrendo neC SINCOPaNdo), keiner
soll be1 iıhm ehlen. Die hbeim Konventualgottesdienste funglerenden
Priester sollen wenigstens bıs Mal’ ın der Woche zelebrieren
und Jjedes Mal vorher beiehten. Die Jüngeren Konventualen,
welche noch nıcht Priester SINd, sollen außerdem och AIl ein1ıgen
durch die Benediktina festgesetzten Tagen wöchentlıch beichten
und monatlıch kommunizieren.

In aem regelmäßıg aAb uhaltenden Kapıtel sollen die Regel
un Konstitutionen des Ordens erklärt werden ; v nötıg ist,
kann das 1n der Landessprache (ingua materna). geschehen.
Wıederum wird auf Aufnahme VON OVizen gedrungen, und ZWar
sollen, wenn sıch Jünglinge aus dem Adelnicht finden,
auch andere rechtschaffene Kandidaten aufgenommen werden.
Kıne Menge spezieller Verbote läßt einen Schluß auf die Zustände
1mMm Kloster Z werden verboten:: Aufführungen, JLänze,Gesellschaften, Einladungen, Trunkenheit, Spiel, Aufnahme VeL-

dächtiger Personen 1Nns Kloster, Wıdmung VoONn Schriften. und
Eulogien, Verleumdungen und Verschwörungen : BeteiligungJagden, Ausgehen ohne Brevıer un Habiıt. Viele Konventualen
haben Priıvateigentum : das muUusSsen S1e ausliefern. Der Abt aoll
in rechter Weise für den nötigen Unterhalt sorgen. „Iterato dolenterferimus quod In observacıone regularıs diseipline a statutorum
hulusmodi S exhibuerunt haectenus el de presentı exhibent
negligentes; nam aliqui laxatıs honestatis habenis 1n calcıs Dassıs
strıct1sque ad modum laycorum, mıitris secularıbus 2.C habıtu
transformato religioni mınıme convenienti, ymmo habitu
ocecultato vel Oomnıno relecto sıne CUu amplıs COronI1s ‚MOr®
secularıum sacerdotum incedere vel equıtare presumunt,. Et qu11n eclaustro 1uxta regularia instituta _ divınıs obsequiis in vigilaredeberent, huırusmodi elaustra abhorrentes ei sine lıcenecl1a SepI1US
exeuntes, alıquı ec1am abiecta monachali modestia, CUum . 1pS0s EeXTEr
monas;erium predietum ex1ire contingit, vestimentis „et ordinatis
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ofnamentis superfu1s Nece non pileıs altıs, almuec1s 10figis el Capuclis
CUu: long1s apendiels ad instar Osanıno 'y B(_?‚cularium. personarumutı presumun(t, reliqua plura et varıa 90 inhonesta ipsis et eorum<statu] econtrarıia ın prediecto ‚monaster10 Non modicum de-rogancla contra observanecıas regulares dıeti ordinis et sacrorumstatuta_ non pertimescunt ın divine maiestatis, _ cul. setotalıter dedieaverunt,; offensam, reiig10N1s obprobrium et scandalumplurimorum.“ Die Visitatoren empfehlen dann dem hte noch Milde1MmM Anfange des reformierten Lebens. Schlimmeres zu verhüten,drohen aber bel Nichtbeachtung ihrer Maßnahmen mıiıt schärferen A  AVerfügungen des Kapıtels und der Visitatoren. selbst wenn
1Naln den harakter der Visitationsurkunde 1ın Betracht. zieht, dürfte
Uus ihr doch alg geschichtliehe Wahrheit sıch‘ ergeben, daß die
adeligen Herren im Kloster bis dahin sich um die irüheren Vor-schriften des Kapitels, die Verordnungen des Bischofs und derVisıtatoren herzlich wenig kümmerten und Lebensgewohnheiten
ANSCENOMMEN hatten, die der vıta Commun
Zesetzt waren und Argernis geben mußten.

18 durchaus eptgegen-
Bisehof Friedrich wurde wahrscheinlich von den Visitatoren Sr  Sr

selbst ber die Zustände im Kloster benachrichtigt;. er suchtedarum: den Verfügungen des Ordens seinerseits durch eine we ereKıinschärfung noch größeren Nachdruck Zui  >——_263k— .  ‚ornamentis superfluis nee nofi pileis altis, almueiis 10fig‘is et capuciis  cum longis apendieiis ad instar omnino 'secularium personarum  utl presumunt, reliqua plura et varia ac inhonesta ipsis et eorum  ‚statui contraria in predieto eorum ‚monasterio non modicum ' de-  rogancia contra observancias regulares dieti ordinis et sacerorum  canonum statuta non pertimescunt in divine maiésta'tis,fwßhiu'ä@  DA  totaliter dedieaverunt, offensam, religionis obprobrium et scandalum  plurimorum.“ Die Visitatoren empfehlen dann dem Abte noch Milde  im Anfange des reformierten Lebens, um Schlimmeres zu verhüten,  drohen aber bei Nichtbeachtung ihrer Maßnahmen mit schärferen  n  Verfügungen des Kapitels und der Visitatoren. — Selbst wenn  man den Charakter der Visitationsurkunde in Betracht zieht, dürfte  aus ihr doch als geschichtliehe Wahrheit sich ergeben, daß die  adeligen Herren im Kloster bis dahin sich um die Irüheren Vor-  ‚schriften des Kapitels, die Verordnungen des Bischofs und der  Visitatoren herzlich wenig kümmerten und Lebensgewohnheiten  T  angenommen hatten, die der vita commun  gesetzt waren und Argernis geben mußten.  is durcha.ug ‘ Q1_1tgggénj  x  A  Bischof Friedrich wurde wahrscheinlich von den Visitat  01'9fi  SE  selbst über die Zustände im Kloster benachrichtigt; . er suchte  darum den Verfügungen des Ordens seinerseits durch eine weitere  Einschärfung noch größeren Nachdruck zu geben.  Er hält  bei den Verordnungen, welche er am 22. Juni 1422 erließ, bezüglich  des geistigen Lebens ziemlich an die Vorschriftea der Visitatoren,  in der Ordnung der äußeren ökonomischen Verhältnisse  ‚ geht er  weiter über sie hinaus. Die Klostergebäude müssen' repariert  ‚werden, „stubam ‚vero balneam infra duos menses a dato presencie  computando reparari ordinent et disponant.“ Zur Rechnungs-  führung müssen 2 Prokuratoren angestellt werden, welche. zu  bestimmten Zeiten bei ihrer Amtsführung revidiert werden müssen,  Das persönliche Ei  g  ventum 'haben die Konventualen ‘i‘nn6i‘ha@lb_„3'14  Tagen dem Abte auszuliefern, widrigenfalls sie zur Über  irgend welchen Amtes für unfähig erklärt werden. Die P  häuschen sind niederzureißen. Aus wohl geordneten und. refor.   mierten Klöstern sind 2 oder auch mehrere Mönehe herbei urufen  A  }  ®  X  n  G  }  ü  S  we  C  l  N  he als Leh  }  rmeister in der Disziplin und bei Abhaltun  2  8  A  Gottesdienstes fungieren sollen. Eine liebevolle A  ufnahme '  Behandlung muß ihnen ‚gesichert sein. Über die  Tagesordn  D  ) &.  und zur Beseitigung der nach den Verfügungen. de  teilweise benannten  belstände  _ werdep 139éh “‘I_t‘.>t‚g.“‘nqh  ©  ‘Yors<3hxfiftep_„g_egéizbenw.l)f a  %N  €  et  -actum ,  in dieto monasterio s  ‘j Die 4‘Aü$fértirvgung‘.’;:‘i*'fo‘l}g‘t‘e ;durbll1’»d(ve'n ’\N otai"£Géfiä0üg ‚Twiste.  ;figfiüni*  4  X  ancti Michaelis in loco capitulari eiusdem monasterii  coram venerabili devoto et,  in Christo nobis dileeto Lamperto abbate et coventu  ;predictf gonaé‘tgrii ibidexiuf  prqpléxj‘‚ea-iconib‘11\tpa_*\li:tr‘;f‚ ggyg'yf&‘ag!y’atti(& sub/ ä?2? a pä@?.  $  Aeben. Er - halt:bei den Verördnungen, welche 99 Junı 1422 erließ, bezüglichdes gelstigen Lebens ziemlich die Vorschriftena der Visitatoren,1in der Urdnung der äußeren ökonomischen Verhältnisse geht 38
weıter ber sıe hinaus. Die Klostergebäude müssen. reparlertwerden, „Stubam vero balneam ınira duos mMenses dato preseneciecomputando ‚reparari ordinent el disponant.“ Zur Kechnungs-\ _fü‚h‚rung müssen Prokuratoren angestellt Averden, welche Zbestimmten Zeiten bei ihrer Amtsführung revidiert werden müssen.Das persönliche. Kı tum haben die Konventualen ingfiärh&ll3_ 14Tagen dem bte auszuliefern, widrigenfalls sie zur Überirgend welchen Amtes für unfähig erklärt werden. Diehäuschen sind niederzureißen. Aus wohl geordneten reformierten Klöstern sind 2 oder auch mehrere Mönche herb urufen
W:J he als Leherın der Diszı) lin und el bhaltunGottesdienstes fungieren sollen. Eine liebevolle‘ ufnahmei  >——_263k— .  ‚ornamentis superfluis nee nofi pileis altis, almueiis 10fig‘is et capuciis  cum longis apendieiis ad instar omnino 'secularium personarum  utl presumunt, reliqua plura et varia ac inhonesta ipsis et eorum  ‚statui contraria in predieto eorum ‚monasterio non modicum ' de-  rogancia contra observancias regulares dieti ordinis et sacerorum  canonum statuta non pertimescunt in divine maiésta'tis,fwßhiu'ä@  DA  totaliter dedieaverunt, offensam, religionis obprobrium et scandalum  plurimorum.“ Die Visitatoren empfehlen dann dem Abte noch Milde  im Anfange des reformierten Lebens, um Schlimmeres zu verhüten,  drohen aber bei Nichtbeachtung ihrer Maßnahmen mit schärferen  n  Verfügungen des Kapitels und der Visitatoren. — Selbst wenn  man den Charakter der Visitationsurkunde in Betracht zieht, dürfte  aus ihr doch als geschichtliehe Wahrheit sich ergeben, daß die  adeligen Herren im Kloster bis dahin sich um die Irüheren Vor-  ‚schriften des Kapitels, die Verordnungen des Bischofs und der  Visitatoren herzlich wenig kümmerten und Lebensgewohnheiten  T  angenommen hatten, die der vita commun  gesetzt waren und Argernis geben mußten.  is durcha.ug ‘ Q1_1tgggénj  x  A  Bischof Friedrich wurde wahrscheinlich von den Visitat  01'9fi  SE  selbst über die Zustände im Kloster benachrichtigt; . er suchte  darum den Verfügungen des Ordens seinerseits durch eine weitere  Einschärfung noch größeren Nachdruck zu geben.  Er hält  bei den Verordnungen, welche er am 22. Juni 1422 erließ, bezüglich  des geistigen Lebens ziemlich an die Vorschriftea der Visitatoren,  in der Ordnung der äußeren ökonomischen Verhältnisse  ‚ geht er  weiter über sie hinaus. Die Klostergebäude müssen' repariert  ‚werden, „stubam ‚vero balneam infra duos menses a dato presencie  computando reparari ordinent et disponant.“ Zur Rechnungs-  führung müssen 2 Prokuratoren angestellt werden, welche. zu  bestimmten Zeiten bei ihrer Amtsführung revidiert werden müssen,  Das persönliche Ei  g  ventum 'haben die Konventualen ‘i‘nn6i‘ha@lb_„3'14  Tagen dem Abte auszuliefern, widrigenfalls sie zur Über  irgend welchen Amtes für unfähig erklärt werden. Die P  häuschen sind niederzureißen. Aus wohl geordneten und. refor.   mierten Klöstern sind 2 oder auch mehrere Mönehe herbei urufen  A  }  ®  X  n  G  }  ü  S  we  C  l  N  he als Leh  }  rmeister in der Disziplin und bei Abhaltun  2  8  A  Gottesdienstes fungieren sollen. Eine liebevolle A  ufnahme '  Behandlung muß ihnen ‚gesichert sein. Über die  Tagesordn  D  ) &.  und zur Beseitigung der nach den Verfügungen. de  teilweise benannten  belstände  _ werdep 139éh “‘I_t‘.>t‚g.“‘nqh  ©  ‘Yors<3hxfiftep_„g_egéizbenw.l)f a  %N  €  et  -actum ,  in dieto monasterio s  ‘j Die 4‘Aü$fértirvgung‘.’;:‘i*'fo‘l}g‘t‘e ;durbll1’»d(ve'n ’\N otai"£Géfiä0üg ‚Twiste.  ;figfiüni*  4  X  ancti Michaelis in loco capitulari eiusdem monasterii  coram venerabili devoto et,  in Christo nobis dileeto Lamperto abbate et coventu  ;predictf gonaé‘tgrii ibidexiuf  prqpléxj‘‚ea-iconib‘11\tpa_*\li:tr‘;f‚ ggyg'yf&‘ag!y’atti(& sub/ ä?2? a pä@?.  $  ABehandlung muß ihnen ‚gesichert seln. Über die Tagesound ZUFC Beseitigung der nach den Verfügungen deteilweise benannten belstände werdeni  >——_263k— .  ‚ornamentis superfluis nee nofi pileis altis, almueiis 10fig‘is et capuciis  cum longis apendieiis ad instar omnino 'secularium personarum  utl presumunt, reliqua plura et varia ac inhonesta ipsis et eorum  ‚statui contraria in predieto eorum ‚monasterio non modicum ' de-  rogancia contra observancias regulares dieti ordinis et sacerorum  canonum statuta non pertimescunt in divine maiésta'tis,fwßhiu'ä@  DA  totaliter dedieaverunt, offensam, religionis obprobrium et scandalum  plurimorum.“ Die Visitatoren empfehlen dann dem Abte noch Milde  im Anfange des reformierten Lebens, um Schlimmeres zu verhüten,  drohen aber bei Nichtbeachtung ihrer Maßnahmen mit schärferen  n  Verfügungen des Kapitels und der Visitatoren. — Selbst wenn  man den Charakter der Visitationsurkunde in Betracht zieht, dürfte  aus ihr doch als geschichtliehe Wahrheit sich ergeben, daß die  adeligen Herren im Kloster bis dahin sich um die Irüheren Vor-  ‚schriften des Kapitels, die Verordnungen des Bischofs und der  Visitatoren herzlich wenig kümmerten und Lebensgewohnheiten  T  angenommen hatten, die der vita commun  gesetzt waren und Argernis geben mußten.  is durcha.ug ‘ Q1_1tgggénj  x  A  Bischof Friedrich wurde wahrscheinlich von den Visitat  01'9fi  SE  selbst über die Zustände im Kloster benachrichtigt; . er suchte  darum den Verfügungen des Ordens seinerseits durch eine weitere  Einschärfung noch größeren Nachdruck zu geben.  Er hält  bei den Verordnungen, welche er am 22. Juni 1422 erließ, bezüglich  des geistigen Lebens ziemlich an die Vorschriftea der Visitatoren,  in der Ordnung der äußeren ökonomischen Verhältnisse  ‚ geht er  weiter über sie hinaus. Die Klostergebäude müssen' repariert  ‚werden, „stubam ‚vero balneam infra duos menses a dato presencie  computando reparari ordinent et disponant.“ Zur Rechnungs-  führung müssen 2 Prokuratoren angestellt werden, welche. zu  bestimmten Zeiten bei ihrer Amtsführung revidiert werden müssen,  Das persönliche Ei  g  ventum 'haben die Konventualen ‘i‘nn6i‘ha@lb_„3'14  Tagen dem Abte auszuliefern, widrigenfalls sie zur Über  irgend welchen Amtes für unfähig erklärt werden. Die P  häuschen sind niederzureißen. Aus wohl geordneten und. refor.   mierten Klöstern sind 2 oder auch mehrere Mönehe herbei urufen  A  }  ®  X  n  G  }  ü  S  we  C  l  N  he als Leh  }  rmeister in der Disziplin und bei Abhaltun  2  8  A  Gottesdienstes fungieren sollen. Eine liebevolle A  ufnahme '  Behandlung muß ihnen ‚gesichert sein. Über die  Tagesordn  D  ) &.  und zur Beseitigung der nach den Verfügungen. de  teilweise benannten  belstände  _ werdep 139éh “‘I_t‘.>t‚g.“‘nqh  ©  ‘Yors<3hxfiftep_„g_egéizbenw.l)f a  %N  €  et  -actum ,  in dieto monasterio s  ‘j Die 4‘Aü$fértirvgung‘.’;:‘i*'fo‘l}g‘t‘e ;durbll1’»d(ve'n ’\N otai"£Géfiä0üg ‚Twiste.  ;figfiüni*  4  X  ancti Michaelis in loco capitulari eiusdem monasterii  coram venerabili devoto et,  in Christo nobis dileeto Lamperto abbate et coventu  ;predictf gonaé‘tgrii ibidexiuf  prqpléxj‘‚ea-iconib‘11\tpa_*\li:tr‘;f‚ ggyg'yf&‘ag!y’atti(& sub/ ä?2? a pä@?.  $  Anoch ; ma\nchVorschriften gegaben?1)

et-actum in dıiceto monasterio
L Die 7‘Äusfér“j;£guhé erfolgie ;durch chen Notar '1Ge‘rhi<‘ma Twiste Datumancti Michaelis Iın 10c0 capitulari eiusdem monasteriiam venerabili devoto et In Christo nobis dileeto Lamperto ‚abbate ef coventu;predict|i mona5tgrii 1bidempropte xfe&' ‚con vegtualitér aggreggtis sub 9JJIEO nati-



S T r

DieVısitatıon dure den Orden \AA 1424,
z ezember.

„ Nos (+207108divina providentia j (lastello Georisque SanctE
Egidu Nurenberg monaster10rum abbates Bambergensı1ıs el Kıy-

stettensıs dioecesis visıtatores juxta formam nobis tradıtam
eapitulo. provinclali. monachorum "ordinis sancti] Bene-

dieti presentı NNO Hei:bifioli eelebrato specialiter' deputatı 1
rabilı "Christo patrı..domıno Lamperto abbatı relig10sisque:

Alberto pr10T1, Eberhardo preposıto, (lonrado oblayarıo,
W ygelino infirmarI1o, Hermano, Kugero hospitalario, Johannı:
eustodi ceterıs fratrıhus conventuahbus totı1que conventful
nastern Montis: monachorum EXICra Bambergenses saltuıtem.:

DA domino, monı1tis a mandatıs' nostrıs ymmo Ver1Us apostolicıs
inira.ser1pt1is reverentier intendere et humıilıiter obedire.“ W ır:
haben schon{irüher (pridem) als Visitatoren 1er die üblıche

Untersuchung angestellt. Der Abtgab auf die Fragen ach G
horsam, Keuschheit und Armut die Antwort, die Mönche sind.

ungehorsam, haben Privateigentum und sınd.auch der Unkeusch-
heıt verdächtig. (Gerade die getrennteGüterverwaltung stärkt

den Widerstand des Konventes Anordnungen; 1e.
Konryentualen könnendieKlosterbeamten eInN- unabsetzen,halten;
‚.Gerichte, verkaufen Moaobilien un Immobilien SanZ nach Bekeben:

haben SISCHON:Sıie verrichten - die Chorgebete.. ohne Andacht,
Geldbes Z, laufen umher,. schlafen un ekleidet ohn Habit),.

en halten kein Silentium.ben oh Gleichförmigkeit,beten
„Hecde multis \ cn MR  en  suffieiunt hie ınserta.“ Die Konventualen

ihrerseits fast.. alle eingqimm.ig ) den A.bt „Kr habe
Konstan tfast 600 ausgegeben 110 Interesse SEC1INES Bruders
(pro tinendo.insignla); für diesen. habe quch auf Burg
SO ‚ altı bäude aufführen Jassen. Sie beschuldigen den Abt,
WI®©® die onventualen, der Untreue. Einen Mendikanten hat

als Beichtvater, sonst. äßt allesdurch ILialen Jeiten. Der 7U
stan! der und dıe wirtschaftliche Lage entsprach,
na Vorden unhaltbaren inneren Zuständen:Die Visıtatoren

ermahnten1 herzlichen Worten ollkommenen Besserung ;
nachen vielen . Aufmunterungen müsse es nuendheh auch
Tat kommen. Firmiterprecıpiendo mandamus, .quatenus: ab

Ch rısto patris,tate domini M°CCCC®O  S indiet PO ificatus-sanctissım
MmMını nostrı domini Martini divina providentia quint 980) quinto, die

® GE IM EHNSIS Junii hora tereiarum vel « Zeugen (3eCOFT1US abbas
Egid In Nürnberg Bambergensis_ dyocesis ordinis Benedicti, ‚Petrus de

lenberg, ©(°a  1 ecclesie nostre Bambergensis et VICAar1US ‚ noster 10 SPIN-
eralıs. 1A8 Spengelerdecretorum doetor,. Henriecus Camerer

ost Fridericus Gumler Nurenberg, notarıus noster clericus diete-

p
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hine el dato presencC1um ad festumpas<_:he PFOX1IME
futurıls, -quem termınum vobıs peremptorium assıgNamus, duos
diseretos ei honestos relig10so0s monachos de monaster10
videlicet Mellecensı vulgariter Melck Patavıensıs dyocesis aut
certe defectum horun{ duos, ut prefertur, de monaster10Reichen-
bach advocetls, qUuı V OS diıeta observancıa, Q Ua ‚608 sıt1s 1NneX-

pert1, procedant Aideliter el informent, quibus V OS omnes eft 83117-

gyulos predietos, quibusque P R  ipsorum mon1ıtis el mandatısa, 10-
nabilibus et dıscretis volumus el PFECIDINMLUS obtemperare
effeetu. Alıoquin DUSL feceritıs quod mandamus pro 1U prou
EXLUNG, EXLUNG prout NUuNC supradietos CESSUS, TAaNns-
STOSSLONES, prevarıcaclones exorbıtaclones denunelamus
et PFTO denuneiatis habere volumus . reverendo Christo
patre ' domino Friderieco Bambergensı domıno nOostro
C  , Q Ul tune cContra VO  n am q uam incorrigibiles dudum et S6

P1IUS. luxta. regulam ewangelicam admonitos debebit in’t_e;‘p_onpre
partes et debito pastoralıs offieio de supradietis IN q U18S1C10N EM
dıligentem facere defecetum nostre1urisdietionis S11  28001

tendere et ut SIC et1iam nOostram revelare, ad crebrumque eclamo-
re 10171 tam nostrum, quam ‚toclus ordinis nostrı deseen-
dere et v1ldere, utrum clamorem, quı ad eumpervenit,
complev*eritis ef ab hoe corrigendos vestTros eCXCESsSuU8 anto dilı
SENCIUS ASSULSELE, quanto dampnabilius ı deserere. incorrectos,
ad dietamque. observantıam conpellere CENSUTA ecclesiastıca.
diante:. De inobedienela u rebellione vesfira nichilominus relatio:
Nne faeı1ıemus capitulo deıin {uturo. b :_gl)

I)ie Visitatoren machten auch ıhre Drohung: wahr un be
nachrichtigten den Bischof Friedrich VO der stattgehabten Visı-
tatıon und deren traurıgen Krgebnissen. der Bischof auf
diese Nachrichten hınsogleich,N erneuten Reformationsver-
such machte, äßt sich nıcht feststellen. NaeclH z wWwe1l Jahren or
ET wiederum. und dieses Mal energischer eın

ber dıe Reform ı3 et KHevue Benedietine XII (1895) 204 Sqq
Reichenbach war bereits unter Bischof Johannes von Regensburg (1384-—1409)
reformiert vorden.:

ata ata sSunt heec anno domin1i M°CCCOC®XIIII ‚_  © eTO0 mensis De-
cembris vicesimo secundo. nostrıs suhb seereti1s presentibus tergotenus coopressis.

Die bte eorg von Kastell und Georg Von Agidii 1n Nürnberg
schreiben den Bischof Friedrich von Bamberg u  ber die Visitation 1nMichelsberg
und den Zustand des Klosters Urk Dezemb 1424 (Ms unschw.

‚ (Fortsetzung olg nächsten Hefte.)


